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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg,, 


No. 29. Freytag, 
Anzeige 
wegen veränderten Poſtenlaufs. 
Nach der Beſtimmung des Koͤnigl. General- Poſt⸗ 


amts wird der Lauf nachſtehender Poſten vom ıften 


1 — 


May d. J. ab, bei dem hieſigen Ober⸗Poſtamte in 

8 Art abgeaͤndert: 

1) Die Rei nach 
1 7 1 
abends um 108 ormittags & 

Seht Da En RE n 
Mittwochs und Sonnabends um 7 Uhr Morgens. 
Briefe zu djeſer Poſt muͤſſen Tages zuvor auf 
gegeben werden. Die Ankunft derſelben bleibt 
unveraͤndert: Montags und Freitags fruͤh. 

2) Die Fahrpoſt nach und von Poſen, welche ge⸗ 
genwaͤrtig Montags und Freitags um ı Uhr Mit; 
tags vereinigt bis Stargard mit der Fahrpoſt 


interpommern und Preu⸗ 


nach Hinterpommern und Preußen von hier ab⸗ 


eb! und ebenſo Dienſtags und Sonnabends 
8 h hier ankommt, geht künftig ab?: 
Mittags, 
kommt an: 


Sonntags und Donnerſtags fruͤ 
Mie dieſer Poſt werden, befördert: * 
A) Hin- und Herwoͤrts: 
a) Briefe, Packete und Gelder nach und von 
Stargard, Drieſen, dem Großherzogthum 
— und dem Königreich Polen. 
efe nach und von Köslin, a und 
Wert Preußen, Litthauen und Rußland. 
Nach 2 
nnerfiags frü riefe und Zeitun 
aus Berlin N 55 N B 950 
dieſer Veranderungen fallen dagegen fort: 
s jetzt Mittwochs früh L hier 


2 
Nye 


ienſtags * Sa g 


den 9. April 1824. 


ankommende und an demſelben Tage um ꝛ Uhr 
Mittags von hier dahin abgehende Fahrpoſt und 
4) die Verſendung der Briefe nach Polen, Oft und 
Weſt Preußen, Litthauen und Rußland mit der 
Mittwochs 7 Uhr Abends von hier abgehenden 
Kanol-Poſt über . in der Neumark 

1 SEE ns — 20 — 2. = 
as 9 ndige Verzeichniß hiefigen Poſtenlaufs 
iſt zu jeder Zeit auf dem Hausflur des unterzeichne⸗ 
N amıs ein r am sten April 


. Selen 

. Bertin, vom 2. April. A 
Seine Majeſickt der König haben dem Negierungs⸗ 
Rath Boppe zu Minden, dem Königlich Danndverr 
chen Hofrath Seiliger, dem Kurfuͤrfklich Heſſen ſchen 
Geheimen Regierungs Nach Schrader, und dem Groß 
herzoglich Oldenburgychen RegierungsRarh Suden 
„ dritter Elaſſe zu verleihen 


\ 

Der wirkliche Geheime Ober: Finanzı Kat 
dent der Hauptverwaltung der ee 
Chef des Serhandiungs. Jas, Rother, iſt von 
Königsberg in Preußen hier angekommen. 
Nachdem für den erwählten Biſchof von Kulm 
bisherigen Domprobſt des e 2 and, — 
von miathy, die Römiſchen Ausfertigungen ange ⸗ 
langt, haben des Konſas Majeftdt deſſen Wahl lan⸗ 
desherrlich Allergucdigſt zu bestätigen geruhet, und 
wird der Herr Biſchof ſein Biſchofliches Amt nun⸗ 
mehr antreten. Der Biſchoͤfliche Sig wird von Kulmſee 
nach Pelyltn verlegt, Der ſehr erweiterte Sprengel 
des Bisthumes umfaßt in der Provinz Weſipre 
ungefähr die Kreiſe: Danzig (Stadt und Land 
rent, Karthaus, Neuſtadt, zum Regierungs, B. 
Danzig gehörig; ſodann im Negiekunge, irke 


rtenwerder die Kreiſe: Konitz, Kulm, Flatow, Grau⸗ 
denz, Lobau, Marienwerder, Noienberg, Schlochau, 


f Schwez, Strasburg und Thorn. Ferner gehört zu 
dieſem Sprengel das Dekanat Lauenburg im Regie⸗ 


rungs⸗Bezirke Köslin, und das Dekanat Fordon, im 
Regierungs Bezirke und Kreiſe Bromberg. Nur die 
Abtei Oliva und die Gemeinde zu Tiefenau, letztere 
als zum Dekanat Stuhm gehörig, ſteden ausnahms⸗ 
weiſe unter dem Fürkbifhof vom Exmlande. 
Berlin, vom 5. April. 

Seine Majeſtät der König haben unterm 22. März 
den Prinzen Wilhelm von Preußen Königl. Hoheit, 
Generalmajor, mit Beibehaltung feines Verhaͤltniſſes 
als Commandeur der erſten Gärde⸗Diviſton interi⸗ 
miſtiſch zum Commandeur des dritten Armes, Corps 
Allergnadigſt ernannt. + ; Are 
Ses Königliche Majeftit haben Alergmddigft geru⸗ 
het, den bisherigen Negierungs:Karh Seinke zu Bres⸗ 
lau, zam dortigen ‚Poligeis Präsidenten zu ernennen 
und. das desfalifige Patent Allerhöchſt zu vollziehen. 


2 0 Coblenz, vom 28. Mir 


n der Abtheilung: Monat 
bse land „December zwei dieſer Erdenbahn, 


E ag 
n Srieöferg in der Wetterau har Pittſchaſt der 
nfhaltfäne ſich fol enbergefigie Mi das Fremden⸗ 
ch eingeſchrieben. 


doch ohne Zahl für. das ewige geifüge Leben.“ In. 


er Abtheilung für Vor und Zunamen: „Pittſchaft 
r Hülle nach, als Geiſt Theil der Urkraft, ohne 
amen.“ In der Abtheilung, uͤberſchrieben: Cha 
rakter, ſtand: „Vervollkommnung feiner ſelbſt, und 
mit ihm aller. Glieder der Menſchheit.““ Umer Wohn⸗ 
ort: „Ueberall auf der großen Schöpfung, wo ihn. 
der Meiſter hinſuͤhrt, denn ohne Gott gebt ter nie.“ 

1 „Coblenz, vom 30. Maͤr zz 
Daß bei Neubauten und großen Reparamren der 
Käufer 80 gar zu haufig ohne genuͤgſame Kuͤckſicht 
auf feuerſſchere Einfuͤgung des Holzwerkes verfahren 
werde, ist leider eine Erfahrung welche man ſel bſt 
in Provinzial-⸗Hauptſtaͤdten machen kann. Aue dieſer 
durch unweiſe Luft zu ſparen und Leichtſinn hervor⸗ 
9 angenen Nachläſſigkeit find ſchon mehr Feuers. 

rünſte entſprungen, als es nach den Unterſuchungs⸗ 
Akten über die Entſtehung derſelben den Anſchein 
at. Zur großen Beruhigung des Publikums fangen 
edoch die Juſtizbehoͤrden an, dieſem Verſehen die ge⸗ 
Bührende Nufmerkſamkent und Schärfe zu widmen; 
denn es liegt hier eben eine heilſame Warnung des 
Königl. Ober Landesgerichts zu Hamm vom Aten, 
v. M. vor, nach welcher durch ein Erkenntniß des 
Criminal⸗Senats dieſes Collegu, ein Zimmermann 
wegen feu ergefaͤhrlicher Eintkheing eines Hauſes 


und wegen Kay e ruͤckſichilich der Anlage 
e 


der Schorſſteins begangenen groben Verſehens und 
einer dadurch perauſaßten Bralidſtiftung zu einer ein? 
jährigen Zuchthausſtrafe und die Mierher, welche für 
die Ab ſtellung dieſes Verfahrens zu ſorgen unterlaſ⸗ 
ſen haben, fach Maaß gabe ihrer dissfalligen Fahr 
laͤſſigken 1 zu ſechsmofſatlicher Zuchthaus und 
vie r woche m icher Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt ſind. 


Stockholm vom 23. Marz. 
In Anleitung der Vorſtellung des Bürgerſtandes 
am letzten Reichstage haben Se. Maj., um die ger 
rügten Mißbraͤuche mis Schwediſcher Elagge und 


a 


£ . 1 
Schwediſchen ee moͤglichſt zu verhin⸗ 
dern, verordnet, daß jährliche Verzeſchniſſe der Schwe⸗ 
diſchen und Norwegiſchen Schiffer und Schiffe und 
der Heimathsörter derſelben, wofuͤr Schiffspapiere 
ertheilt worden, durch das Commerz, Collegium in 
Druck gegeben und den Conſuln im Auslande mitge⸗ 
theilt werden ſollen. Die Anzahl der, für Schwer 
diſche Schiffe 1823 ausgefertigten, auf ganze Schwe⸗ 
diſche Freiheit lautenden Briefe, betrug. 677, für 
zuſammen 38,179 Schwediſche Laſten an Trächtigkeit; 
darunter waren 277 Schiffe mit Tuͤrkenpaͤſſen verſe⸗ 
hen; wie auch 178 Norwegiſche. 
Copenhagen, dom 23. Marz. 

In einem Schreiben eines Dänen in Profeſſor 
Nyerups Magazin, aus Meerpore in Bengalen vom 
sten Mai 1822 wird gemeldet: „Im Febkuar d. J. 
ſoll ein gefährlicher Aufſtand in Tranquebar ſtattge⸗ 
funden haben, welcher viele Senſation in Indien er⸗ 
regt hat, indem man dadurch einen einſeuchtenden 
Beweis erhalten, wie rlich es ſei, Eingriffe in 
die alten Sitten und gahnheiten der Hindus zu 
thun, und vorzüglich in, 1. „welche die Baſis der 
Oberherrſchaft abgeben, die Braminen in Indien 
führen und für deren Behauptung dieſe, au“ nfchres 
ren Millionen beſtehende Claſſe, das aͤußerſte wagen 
wird. Wir haben jetzt das Beiſpiel vor uns, daß ſie 
im Stande find, den friedlichen Hindu zu demſelben 
Fanatismus zu bringen, den der Muſelmann hegt. 
Hieſer Aufſtand in ünſerem Haupt,Etabliſſement in 
Indien ſoll dadurch veranlaßt worden fein, daß ein 
reicher Singeborner durch unbekannte Mittel aus der 
niedrigſten in die hoͤchſte Caſte erhöht ward; eine 
Handlung, welche in Indiens Annalen, unerhöre iſt. 
Die Folgen dieſes unuͤberlegten Schrittes waren, daß 
viele Tauſende der Eingebernen ſich auf den Aufruf 
der Braminen ſchaarten und damit anfingen, alles 
Waaren- Magazine in der Stadt niederzubrennen z es 
gelang aber doch, noch bei Zeiten die Gemuͤther zu 
eruhigen. Der weitere Hergang der Sache iſt hier 
noch unbekannt.“ ö 
Copenhagen, vom ay. Marz 

Der geheime Legationsrath Clauswig ſoſl nach 
Conſtauünopel ubgegangen fein, um daſelbſt den zwi 
ſchen der Pforte und Danemark abgeſchloſſenen Trak⸗ 
tat, wodurch unſeren Schiffen die freie Schiffahrt 
auf dem ſchwarzen Meere zugeſtanden wird, zu unter? 


vom 
ats 


zeichnen. 


Paris, vom 24. Mirz. 
Die Echo du midi meldet aus ara 


hoͤrde ihre Einwilligung gegeben haben werde 
n den Zeſtungen e lieſet man folgende 
nzeige? Der Maire von Toulouse zeigt dem 


1 5 


* 5 und daher vom asiten d. bis zum 
a e Oi den Straßen legen laſſen 
a 


d. ; * SE 72 5 
dieſen Tagen find die Verhäͤlkniſſe zwiſchen 
We und Hayn öffentlich zur Sorache gekom⸗ 
men und haben nicht geringe Aufmerkſamkeit erregt. 
Es iſt ausgemacht, daß wechſelſeitig, zwiſchen uuſker 
Regierung und der von Hayli, Vorſchlaͤge wegen An 
erkennung der letztern gewechſelt worden ſind. dc, 
dent Boyer hat ih zu ziemlich anſehnlichen Entſche 4 
digungen für, die vormaligen Pflanzer, die durch die 
Revolution um ihr Eigenthum gekommen find, und 
zur Begünſtigung Frankreſchs, hinſichtlich des Han 
dels, erboten; 1 hat aber die Auerkennung 
eines Souverginitäts Rechts in Anſpruch genommen; 


doch Hayn, gegen Bezahlüng eines jährlichen Tri- 
Bu feine gegen ärtige Diganıjation zu laſſen und 
ar beſtimmte Falle Schutz und Unterftägung ver⸗ 
prochen. Allein von dieſen Anträgen hat Boyer mit 
einen Haytiern nichts hören wollen. ig 
oll unſre Regierung von jenem frühern erlang 4 
abgeſtanden haben und nur noch Entſchaͤdigungen un 
groͤßere Handelsvortheile fordern; ja man verſichert, 
es ſei bereits Alles fo weit gediehen, daß die Hay; 
tiſche Regierung an Anleihen denke, um die erwähn⸗ 
ten Entſchaͤdigungen zu bewirken. 
0 Paris, vom 26. Marz. a? 
Nachrichten aus Madrid vom ı6ten enthalten einen, 
aus dem Kriegsminiſterium exlaſſenen, unter den Ir 
gen Umftänden fehr merkwürdigen Königl. Befehl. 
Derfeibe beſtimmt das Schickſal aller Milttaire, die 
zu den conftitutionellen Heeren gehört haben, ſie moͤ⸗ 
gen ſolche freiwillig verlaſſen haben oder gefangen 
emacht und in die Sapdutation einbegriffen worden 
ein. Es iſt eine wahre Militair-Amneſtie; nicht 
allein ein Generat⸗Pardon für alles Vergangene, mit 
der einzigen Beſchraͤnkung, weder Madrid noch die 
Königl. Sitios bewohnen zu durfen; ſondern dieſes 
Geſeß laͤßt dieſen Militairen auch die Hoffnung, alle 
nach einander wieder in Dienſt zu treten und be⸗ 
ſtimmt bis dahin das Tracrament, welches fie vom 
Staate erhalten follen, namlich den halben Sold Für 
die Hauptleute und aufwärts und zwei Drittheile für 
die niedrigeren Grade. Dieſe Militair-Anineſtie iſt 
ſtill im Miniſterrath entworfen worden; die Arbeit 
geschah ſeit mehr als einem Monate im Kliegsrath, 
er aus alten Militairen beſteht, die nicht eine Sache 
der Leidenſchaft und Paxthei daraus eek h 
und fuͤhlten, daß man eine Menge Menſchen nicht 
5 Verzweiflung bringen muͤſſe. Man muß hoffen, 
daß dieſer Militair⸗Amneſtſe bald die bürgerliche fol; 
ben werde, und fo alle Wuͤnſche unſeres Königs und 
des Prinzen, Generaliſſimus für das Heil und die 
Ruhe Spaniens ſich endlich verwirklichen werden. 
Der Moniteur ſchreibt aus Conſtaninopel: „Eis 
hen ſehr übeln Eindruck auf die Türkiſche Regierung 
hat die Nachricht von den Schritten gemacht, welche 
der Malthefer; Orden, begünſtigt von mehreren Mach; 
ten des Continents von Europa, unternommen hat, 
um zum Befig eines Domizils auf irgend einer grbs 
ern Juſel des Archipelagus zu 1 Die Tür; 
en halten dieſen Orden für weit wichtiger, als wir 
gewohnt find ihn anzufehn, und der Oeſterreichiſche 
Internuncius, Baron v. Dtienfels, hat alle Mühe ge: 
abt, den Großvezier zu ͤberkeden, daß der Wiener 
— 1 0 
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uit wurde die 
Gegenwaͤrtig 


man ihn immer aus ſeinen eignen 


— 


Hof wenigſtens den Verhandlungen mit den Malcher 
lern völlig fremd geblieben fei.“ BET * 
„Folgende drei wichtige Gegenftände werden bei der 
dies maligen Sache der Kammern, dem Vernehmen 
nach, zur Sprache kommen: 1) daß von nun an ein 


jeder Deputirter ſieben Jahre lang feinen Sitz in der 


Kammer behalten ſoll; 2) daß für den auf pari fter 
henden Theil der Staatsſchuld die Zinſen fünfiig um 
ein pCt. herabgejegt werden, und 3) daß zu Eniſcha⸗ 
digung der Emigranten, welche durch die Revolunon 
ihre Güter verloren haben, von Seiten des Siggeg 
Auſtalten getroffen und Rach geschafft werden ſoll, — 
Alle dieſe Gegenſtaͤnde find Kußerft wichtig und wer⸗ 
den zu nen, n auch fruchtbeingen⸗ 
den Debatten, Aulaß geben. 

aris, vom 27. Marz. 

Sitzung der Nammern.. 
In der Pie, en Sitzung der Deputirten Kammer 
erichterſtattung über die Wahlveriſikunton 
fortgeſetzt Die Wahlen und was dabei vorgefallen, 
wurden abermals von mehreren Mitgliedern der Op⸗ 
poſition lebhaft angegriffen; vor allen fuͤhrte Gra 
Girardin wieder- das Wort. Die Zulaſſung des Ger 
nerals Foy wurde in Antrag gebracht, und da auf 
des Praͤßdenten Frage: od Jemand etwas zu bemers 
ken hatge, Alles ſchwieg, fo wurde dieſelbe ausge⸗ 
fptoden) wodurch, wie das Journal des Debats ſagt, 
„die Ungeduld der Neugierigen ſich vorübergehend 
etäkuſcht fand.“ Bei weitem das Wichtigſte war 
eute Hrn. Dudon's Angriff auf die Wählbarkeit des 
Hrn. Beni. Conſtant. Im Eingange deſſelben ſagte 
er, er trete nicht aus Haß gegen Lettern auf; denn 
wenn es einmal Leute, die wie er gefinnt wären, in der 
Kammer geben muͤſſe, fo ſei ihm Hr. Benj. Conſtant 
immer noch lieber, als jeder andre, denn er habe ſich 
in der borigen Sigung vor Declamationen gehuͤtet, 
derenwegen die Kämmer einen andern beſtraft habe; 

er ſei ein talentvoller Schriftſteller und überdem ei 
ſehr bequemer Gegner, da er ſo viel geiörieben, da 
erken widerle⸗ 
gen könne. Ich behaupte, fuhr Hr. D. dann fort, 
mit dem Gefege in der Hand, daß Hr. Benj. C. nicht 
die erforderlichen Eigenſchaften beſitzt, Mitglied der 
Kammer zu ſein, weil man, um dies zu konnen, noth⸗ 
wendig Franzoſe ſein muß. Hr. C. aber iſt im Jahr 
1767 in Lauſanne geboren und ſſt auch feiner Her 
kunft nach kein Franzoſe. Er ſtammt vog AuguſtinCoßſ⸗ 
der im Jahr 16056 — weshalb e 


ſtantin de Rebecque, 
werde ich ſpater fra len —aus Frankreich weggieng und 
ſich in Genf nieder ieß. Dort wurde ihm ein Sohn, 
Conſtant, und zwei Enkel geboren, von denen der 
eine einen Angelshenen Poftex in Holland bekleidete, 
der andere mit den alliirten Truppen nach Frankreich 
kam. Die Vorfahren Hen. Conſtant's waren alſe 
ſeit 1605 in Genf anfibig. Im Jahr 1796 hielt der⸗ 
jelbe beim Directorio darum an, als Franzoſe aner- 
aun zu werden; aber man wies ihn ab. Ebenfe 
ergieng es ihm mit einem ähnlichen Geſuche bei dem 
Rath der Fünfhundert. Aber, wendet man ein, wie 
konnte er denn 1819 in die Kammer elangen? Da⸗ 
mals ſagte der Berichterſtauer, Hr. Simeon: Hr. E. 
fei Mitglied des Tribunals geweſen und habe felgr 
105 . Cor 110 5% das an JE Geſetzge daf 
eil genommen. er dies be iſt no, „ut, 
55 C. ein Franzoſe iſt, denn ie Senior „ ie dies 


vo * : ; 
nicht bloß in ſeinem Namen, fondern im Namen 
1 alter Proteſtanten, undfagce unter andern in ſeinem des⸗ 


t mollten.““ 


— 


konnte, find durch eine K. Verordnung vom 
uni 1840 aufgehoben, durch welche a alle 
Naturaliſdtionen annullirt wurden. Hr. 
ügte zu dem angegebenen Grunde noch hin⸗ 
zu, daß Hrn. Benj. Conſtant das Geſetz vom 2 Dec. 
1790 zu Gute komme, indem er von einer Familie 
ſtamme, welche das Edict von Nantes gerrofen hätte, 
»Wir wollen ſehen, ob dies ein befferes Recht begruͤn⸗ 
det! Im Jahr 1791 ſtellte ſich der Vater von Hrn. 
Ben. Conſtant bei der Municipalitdt von Dole und 


Allen 8 
jrüheren 
Simeon 


reclamirte feine Rechte als Franzöſ. Bürger, die ihm 
> sgugeftanden wurden; alkein, um die Vorißeile des Ge⸗ 


7 von 7790 genießen zu können, mußte man meh⸗ 
dere Jahre in Fraukreich bleiben;“ und dies hat er 
nicht Jethan- Benz. Conſtant ſelbſt hielt, wie geſagt, 
8 r pe um das Buͤrgerrecht an, und zwar 


n Memoire „die ihres Glaubens halber Vertrie⸗ 
benen (religionuaires) find Republikaner, und es kömmt 
darauf an, die Reſte des Aberglaubeus vollends zu 
zwertilgen, die mit Altar uud Thron zufammenhan⸗ 
igen.“ Aber es iſt ungegränder, daß Hru. Cs. Bor: 
‚eltern der Religion wegen Frankreich verlaffen müffen, 
da fie ſchon 160% weggezogen und das Ediet von Nan⸗ 
ies erſt 30 Jahre ſpater erſchien. Ich will es richti⸗ 
ger angeben, weshatb fein Vorfahr Frankizich ver; 
Bes- Es geſchah, weil er des Verbrechens der belet⸗ 
digten Majestät angeklagt war. Hr. E. fagt es ſelbſt 
sin einer ſeiner Schriften mit den Worten: „Auguſtin 
Conſtant mußte ſich wegen eines Vorhabens aus 
Frankreich verbannen, wofuͤr man ihm Dank wiſſen 
muß. Er war in einen Prozeß der Proteſtanten ver⸗ 
wickelt, die eine Republik in Frankreich etrichten 
Dies beſtchigt ih auch aus den Memoi⸗ 
wen von Sully. Wie iſt es mögtich, Hrn. Benf, Com 
tant, nach allem dieſem noch die erforderlichen Eigen⸗ 
ſchaften zuzugeſtehen, Sig und Stimme in den Kam⸗ 
mern zu haben? „Sie haben, ſo ſchlof Hr. Duden, 
indem er ſich gegen die Mitglieder der Oppoßttion 
wandte, Ste haben Laͤrm * it! Wohlan, er falle 
auf die zurück, die ihn wollten! — Der BerichtErſtat⸗ 
ter erklärte hierauf: das gte Bureau habe über die 
von Hrn. Benj. Constant vorgelegten Beweisſtäcke 
berathſchlagt und denſelben zur Zulaſſung vorſchla⸗ 

a n be e Man habe gewußt, daß 
* A en befige und ihn Wan aufge⸗ 
fordert, dieſelben mitzutheilen (was Hr. D verneinte). 
Er ſchlage vor, dem sten Bureau eine neue Verifi⸗ 
cation der Vollmachten aufzutragen. Hr. Conſtant 
‚beftieg hierauf die Tribune, während einige Mirglier 
der: morgen, morgen!“ andre: „ſprechen Sie, ſpre⸗ 
chen Ste e, riefen, und noch andre mit dem Rufe: 
„es hat bereits drei Viertel auf 6 geſchlagen! mor⸗ 
gen! morgen!“ einfielen. Hr. C. 5 an zu ſpre⸗ 
chen, aber von allen Seiten nahm das „morgen, 
morgen!“ überhand. Viele Deputirte verließen ſogar 
ihre Sitze. — Hr. Benj. Conſtant hat ſich heute vers 
theidigt. (Belm c al der Poſt war feine Ver⸗ 

idigung jedoch noch nicht beendigt.) 


Havanna, vom 7. Februar. 
Die Amerikaner haben zwiſchen Vera⸗Eruf und Al⸗ 
waredo einen vortrefflicen Hafen entdeckt, worin 
Bi von jeder Größe und bei jedem Weuer ſo 


* 


nen; alle Schiffe, n in jener Gegend aufs 

hielten, ſind s in denfelben eingelaufen und ent⸗ 

giengen den letzten f n Stuͤrmen ohne die 

ringſte Gefahr. Dieſe Nachricht iſt für den Handel 

nach jener Weltgegend von der 105 ßten Wichtigkeit. 
ondon, vom 19. März. 

Briefe aus Demerary vom ı4ten Jan. melden: 
Vier Neger wurden ig Georgetown, und einer Nas 
mens Sandy, au der Käſte in vergangener Woche 
hingerichtet. Der letztere erklaͤrte vor feinem t 
daß der Miſſionair Smith (deſſen Tod im Gefingn 
bereits durch neuere Nachrichten bekannt ist) fie nie 
zu rebetliren gelehrt habe, und er ſtehte zu Gott, daß 
er ihn (den Herru Em Wegen eine Feinde be⸗ 
fhügen möge. Ein 3 * Neger, Namens Achilles, 
verſicherte, duß Herr Smich nicht eher etwas von 
der Rebellion wußte, als bis ſie ausgebrochen war; 
auch fagıe er, daß diesmal die Religion fie von der 
Ausfuhrung ihrer Pläne abgehalten habe, aber die 
Weißen ſich das naͤchſte Mal in Acht nehmen ſoltten. 
So groß war der Eindruck feiner Worte, daß man 
feine Hinrichtung einſtweilen einſtellte und einen Be⸗ 
ten an den Gouverneur ſandte; aber die Hinrichtung 
fand kurz darauf dennoch ſtatt. j 

London, vom az. März. 

Briefe über Marfeille von unferm Geſchwader bei 
Algier vom zten März melden, daß der Dei ſich ber 
. habe, den mit Lord N abgef fenen 


after zu halten und Admiral eale Maltu 
zurückzukehren ae - 
SS London, vom as Mir 

„Aus Srafitien find Briefe und bis zum 


ryten Jan. hier eingegangen. e Polizeiverord⸗ 
nung von: zten Jan, beweiſet, daß die Regierung 
Unruhen, wo nicht befürchtet, ſie doch wenigſtens nach⸗ 
druͤcktich verhüten will, denn es ſoll in der 
Nachts patronilirt, verdächtige Perſonen follen arre⸗ 
rt, diejenigen welche man bewaffnet findet, auf das 
ſtrengſte beſtraft und jeden Morgen der Sicherheits 
Polizei ein ſchriftlicher Rapport eingereicht werden, 
Ferner ſolten alle diejeuigen, welche ſeit dem raten 
Jan. 1913 aus der Fremde ins Land gekommen find; 
aber dem Kaifer noch nicht den Huldigungs⸗Eid ges 


steijter haben, denſelben jetzt ſogleich ablegen oder, 


wenn fie ſich deſſen weigern, fofort aus dem Lande 
geſchafft werden. Unterm ꝛcten Jan. hat der Kaſſer 
verfügt, daß der gent.iche Stand nicht zum Nachthell 


des Staats über die Gebühr vermehrt und dadurch 
dem Staate Hande entzogen werden follen, die noch“ 


er und beſſer zum Ackerbau und zur Vertheidigung 
des Laudes angewendet werden konnen n - 
det werden muͤſfen. Zur Erreichung diefeg { kamen 
Zweckes jollen die Biſchöſe nicht mehr wie bisher zu 
Geiſtlichen aufnehmen konnen wen und wie ſie wol 
len, ſondern fie jollen für jeden einzelnen 
re Kaiſer einkommen und deſſen Genehmigung 
einholen. 0 
n Briefen aus Livorno vom rrten r 
daß die Ladung des Eapitain Wer, cg, IR 
eine Diamantenkrone für den Der befunden, in Malta 
und 


eloͤſcht, d f j 
d en A Sa I 
F U 


‚eben dahin gegangenes Schiff. 
Der Ha der Wis Nin ven her 


ſicher als in ir bee g n liegen kon 


egel des 


Jan er 


\ Der Reis,⸗Effendi har zwar, ſeit der de 


teren Strafen belegt worden find, 


Don Egypten wird die 


enen Mord verwickett war, if nun endlich zu hetta⸗Zaſtand des Grog wears 


d 
8 insportirt worden. 
| 5 Jab endt 9 beider Haͤuſer am zoften und 
aaften bezogen ſich auf innere Angelegenheiten, und 
ſind daher fir das Ausland ganzlich unwichtig. 


Batavia, vom 29. November. 
Nachrichten von Poelo⸗Pinang bis zur Mitte Octo⸗ 
bers melden, daß man daſelbſt mie ohne Furcht vor 
einem Einfall der Banden von Siam fei, welche ſich 
auf dem entgegengeſetzten Ufer der Halb⸗Juſel Mar 
lakka zufammengezogen haben, um den König von 


Qusban, der aus femen Staaten geflohen und ſich 


unter den Schutz der Briinſchen Behörden zu Poelo⸗ 


Pinang begeben, mit Gewalt zu holen. Die Englaͤn⸗ 


det n alle nöthigen Maaßregeln getroffen, um 
den asc Ende dieſes Monats ſtatt fin⸗ 
denden Einfall nachdrücklich zuruckzuweiſen. Zwei 
kteine Engl. Fahrzeuge, welche der Gouverneur auf 
Recognoskirung ausgefandt hatte, haben die Siamer 
genommen. m den Ulebermuth diefer Banden zu 
Yügeln, will der Gouverneur ſelbſt eine kleine Exps⸗ 
dition nach Bankok fenden. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 13. Marz. 
Der Sultan, meldet die allgemeine Zeitung, ſcheint 
beharrlich in feinem Enifchluffe zu ſein, keinen neuen 
Reis⸗Effendi zu ernennen. Lord Strangford dringt 
zwar ſehr auf eine baldige Ernennung, um die Con⸗ 
ferenzen in Gemeinſchaft mit Herrn von Minziaky, 
welcher Rußlands Handelsintereſſen vertreten ſoll, 
anfangen zu konnen. Was aber die Sache noch mehr 
ins Weite verſchfebt, iſt, daß auch der Großvezier 
Ghalib Paſcha ſchwer erkrankt ift. Lord Straugford 
hat indeß durch u Verwendung fo viel erlangt: 
daß die funfzehn Joniſchen Unterthanen, welche ünter 
dem Vorwande festgenommen worden waren: „Grie⸗ 
chen zur Bewerkſtelligung threr Flucht behuͤlflich ger 
weſen zu fern oder an der Brandstiftung im Arfenal 
Theil genommen zu haben,“ im Beiſein eines Engl. 
Dragomans (Dolmetſchers) verhoͤrt, und nach Aſten ent, 
weder auf die Galeeren abgefuͤhrtoder mit andern leich⸗ 
— hen — 4 
ſolchen Falle nicht ſämmtliche Hebelthäter hingeri 
3 wie es font Türkenſitte war, berkachtet 
man als einen großen Beweis der verſöhnlichen Stim⸗ 
mung der Pforte, Der Perſiſche Geſandte war in 
Conſtaminopel noch nicht eingetroffen, als die letzten 
Sadrigen von da abgirigen. Hinſichts des Paſchas 
achricht von einem nach 
Alexandria abgeſchickten Bevollmächtigten dahin ers 
 Bänze: daß dieſer vom Sultan Befehl bekommen 
babe, den Kopf des Puſcha zu holen. Ob dies Ge⸗ 
kücht Glauben verdient, kann Niemand bezeugen, ins 
Wwiichen ware es nicht das erſtemal, daß man dem 
Paſcha von Egypten nach dem Leben trachtet. 
Kar Eonfantinppel, vom 25. Februar, 9550 1 
rn. v. 
„Ninciaky am raten ertheillten Audienz, feine Amts 
Funktionen noch nicht wieder übernommen, und Hr. 
D. Minciaky iſt N a 3 mit deſſen Vorgaͤn⸗ 
jaja⸗Beg 


dem jetzigen adik Effendi) in Ger 
dfes,Berhandlungen ze. Man glaubt jedoch, 


—— gr 7 urzem an ſein 


, der an einem or 
ae leiden joll, welchen die Aerzte ſehr 
denklich ſchildern. Der Sultan hat ihm vor acht 
gen einen laugen Beſuch abgeftaster. Der Verluß 
dieſes Mannes wäre bei der jetzigen Lage der Dinge 
Für das Oitomaniſche Reich in jeder Rück ſicht uner⸗ 
ſetzlich. Man hofft indeſſen, daß es der ärztlichen 
ER gelingen werde, ihn noch eine Zeitlang zu er⸗ 
ten. 

Eine Flotte von hundert Segeln mit Landungstrup⸗ 
ven am Bord wird aus Egyoien erwartet: ſoll 
zum Auslaufen bereit im Hafen von Alexandria lie⸗ 
gen. Man vermuthet ſogar, daß der Paſcha von 

gypten, an weichen der Sultan vor einiger Zeit 
einen eigenhandigen Brief erlaſſen hatte, einem fei⸗ 
ner Söhne das Kommando jener Truppen überger 
ben wird. 5 5 

Lord Byron it zwar zu Miſſolunghi nut Kauonen⸗ 
Galven und großen Freudens⸗Bezeugungen empfun⸗ 
gen worden; indeſſen deuten mehrere Umſtende da⸗ 
bin, daß das gute Vernehmen zwifchen den fur⸗ 
genten und den Engländern von keiner langen dauer 
ein wird. Sie haben ihren Eredit dadurch verloren, 
daß die Meiſten von ihnen ſich ſo denahmen, als ob 
fig auf Geheiß, oder wenigſtens im geheimen Einder⸗ 
ſtändniß, mit ihrer Regierung handelten. Die abſo⸗ 
lute Falſchheit diefes Vorgebens, welches die Engl. 
Regierung me weder veranlaßt, noch gut geheißen 
hatte, iſt allmaͤhlig den Inſurgenten von allen Geis 
ten dargethan worden, und hat ihnen Mißtrauen und 
Unwillen eingeflößt. Maarocordato, uͤbrigens der 
einzige Man von wahren Fähigkeiten, deſſen die 
Auſukrektion ſich rühmen kann, hat dadurch, daß man 
ihn für den erklärten Boſchützer der Engl, Volontairs 
hält, ‚viel von feinem eigenen Credit verloren. Das 

er gewaltigen Feinde, die ihn von einem 
Punkte Griechenlands zum andern gedrängs haben, 
und denen er nur durch feine außerordentliche Ber 
härrlichkeit und Gewandtheit entgangen iſt, bezeich⸗ 
nete ihn ‚singe als das Haupt der Parthes der Berr 
rather, ein Name, mit welchem freilich alle diejenis 
gen beehrt werden, die das Ende dieſes blutigen Krie⸗ 
ges durch wohlwollende Vermittelung und Mäßigung 
der Anſpräche zu erreichen wänſchen. Sie r. 
ch übrigens, ſe fern fie ihre Stimme erheben dür⸗ 


fen, an ihren Gegnern, indem fie dieſe die 12 2 
> 2 sn rn zu A daß dies der 

0 den fir rechemaßig erworben hatten, und 
lich beurkundeten. N f 5 * 


Vermiſchte Nachrichten, 


Am Ende des 1824 find im Preußiſchen 
Staate, mit Einf 2 gezahlt worden: 
1,663, Einwohner. 


n Bräſſel verkauft man jetzt eine Broſchͤre, uns 
ter dem Titel! Brief des Lords Byron an den Groß, 
ulm. Ein Schreiben des Letzteren an Byron iſt 


vorangeſchickt. f 
Ein Engl, Ingenieur, Namens Parkins, he 
Mittel erfunden, bei Flinten und Kanonen ſich 
Dampfes ſtatt des Pulvers zu bedienen, und 4 
durch mehrere Berſuͤche erwieſen, daß eine auf 
neue ee Ainte doppelt fo weit: 
e e e aner or lau Ladung 


vs 


golirde, Dieſe Erfindung würde beſonders der Mas 
Fine Tehr mü ie ſein. Indeſſen min dieſe Waffen 
alsdann aufhoͤren Jeuergewehre zu eißen. ein 
In ee 5 vor a em, am n 
iſſtſtppi ein Mann, Namens la Fontanio, 
Bern 127 Jahren, bei ungeſchwachtem Gebrauche 
aller ſeiner Fahigkeiten geſtorben. f 


A us z ug EIER 
aus der allgemeinen Preuß. Staats Zeitang No. 72 
den azſten März 1824. a 
Liegnitz den sten Maͤrz. 


im Jahr 1823, nach den Vorſchriften des 
anuar 


Es ſi 
Landſtraßen und Wege Reglements vom 1. 
er, um hieſſgen RNegierungs⸗Departement durch 
Kreis, Dienſtleiſtung überhaupt in ganz radikalen 
Stand geſetzt worden: f 
20 im Luͤbener Kreis 460 laufende Ruthen, 
2) im Liegniger Kreis 330 Ruthen, 
3) im Goldberg⸗Haynauer Kreis 400 Nuthen, 
4) im Loͤwenberger Kreis 1015 Ruthen, ö 
3) im Laubaner Kreis 160 Ruthen, 
6) im Bunzlauer Kreis 450 Ruthen, 
7 im Goͤclizer Kreis 705 Ruthen, 
80 im Jauerer Kreis 234 Ruthen, 
9) im Bolkenhayner Kreis 314 Ruthen, 
10) im Landshuter Kreis 263 Ruthen, er 
ir) im Schönauer Kreis 3797 Ruthen, Kr 0 
12) im Grünberger Kreis 600 Ruthen, 
13) im Freiſtaͤdter Kreis 990 Ruthen, 
14) im Glogauer Kreis 300 Ruthen, 
15) im Saganer Kreis 4365 Ruthen, 
16) im Sprottauer Kreis 373 Ruthen, 5 
überhaupt 11,758 laufende Ruthen, oder 88 7 
ie Beſchaffenheit dieſer StraßenStrecken iſt übt 
55 Wala Er der Art, daß wenn man ſolche 
noch mit einer Lage geſiebten Kieſet. uͤberſchuͤttet, fie 
völlig die Eigenſchafteg einer Kles-Chauſſee erlangen 
werden. as ende . erfreut ſich ſchon 
jetzt ſehr der Wohlthat, tt der ehemaligen grund, 
loſen Wege n br bedeutende, vollig in Stand 
eſetzte Straßen befahren zu können. Es werden auf 
ieſe Art nach und nach in einigen Jahren die frequen; 
teſten Landſtraßen des biegen Departements, dure 
die Mitwirkung der Kreis⸗Einſaſſen, in einen völlig 
chauſſecartigen Zuſtand geſetzt ſeyn. 1 
— — — —— 


ö ” * * 
Die Pandramen des Herrn Klerke, der ſolche, fo 
1 in den angeſehenſten Städten, 1 law 
eit auch hier dem ’funfliebenden Pabliko zur Schau 
ellt, haben ſich den allgemeinen, ungeibeilsen Bei⸗ 
fall aller Kenner erworben. Da Herr K. mit forgrdl 
tiger Auswahl der intereſſauteſten Gegenftände und 
Anſichten, die ſich beſonders Hinſichts der Treue aus, 
zeichnen, den größten Eifer, auch alles Uebrige zur 


mbglihen Befriedigung feiner Zuſchauer zu leiſten, 
verbindet; ſo glauben wir zur Anerkennung ſeines 
Beſtrebens es ihm ſchuldig zu fein, jeden Kunſtlieb⸗ 
haber, der ſich bis jetzt dieſen Genuß nicht verſchaffte, 
um fo mehr auf dieſe Kunſtausſtellungen aufmerk- 
ſam zu machen, als Herr K., bei der großen Man⸗ 
nigfaltigkeit ſeiner optiſchen Darſtellungen, ſich durch 
zahlreichen Beſuch ermuntert und aufgefordert fuͤhlen 
wuͤrde, uns durch Aufſtellung auch der Uebrigen eine 
längere Dauer des Genuſſes zu verſchaffen. 5 


Aufforderung zur Wohlthaͤt gkeit. 
Abermahls ertoͤnt die Stimme der klagenden Noth 
zu Tuch, Ihr edlen Stetuner. Die unglückliche Feuers⸗ 
brunſt, die am zuften Mat den nachttlichen Himmel 
der Umgegend ſchrecklich erleuchtete, brachte in dem 
benachbarten Warſow, 1 Gebäude, 100 Schaafe, 
mehreres Rindvieh und das meiſte Habe und Gur 
von 18 Familien den Flammen zum Opfer. Groß 
if die Noth. — Beſonders ſtark anſprechend iſt das 
lend von 18 Einlieger-Familien. Männer gehen 
anderingend, W umher. Weiber Hagen 
ſchluchzend laut, inder erinnern um Brodt. — 
B, reicht mir Eure Hand, Ihr mit den Freuden 
des Wohlthuns vertraute Stettiner! Helft mir uns 
chuldig verwundete Herzen verbinden. Helft mir, 
ittere Thraͤnen trocknen. Ach wenn von vielen 
elwas geſchieht, jo kann viel geleiſtet werden. Meine 
Abſicht geht beſonders dahin, ſechs Familien, die 
ch mit Weben ernähreen und denen in der beiten 
eit des Erwerbs die Weberitähle verbranmen, die 
eberftähle wieder anzuſchaffen, am den geſunkenen 
Math der Verzagten anzufachen, den Gejchäftss 
fleiß bei ihnen ins Leben zuruͤck zu rufen, und ihnen 
den verdunkelten Stern der Hoffnung wieder leuch⸗ 
tend zu machen. Ich habe im Vertrauen auf Got 
und auf die Huͤlfe theilnehmender Herzen 6 Weber 
üble beſtellt. Unterſtützt meine gute Abſicht. Gon 
m Himmel wird Euch lohnen und das Bewuſtſein, 
edel gehandelt zu haben, euch erquicken. — Beiträge 
zu fammeln, werden der Makler und der tan 
Wellmann in Stettin, 2 bereit finden laſſen, au 
nimmt das Königl. Ober- Praͤſidial- Bureau Gaben 
der Mildehätigfeit an, und zur getreueſten, gewiſſen⸗ 
hafteſten Vertheilung verpflichtet ſich 
n ; wellmann, Pfarrer zu 
Frauendorf, Warſow und Wuſſow. 


Versichrung gegen Feuersgelähr. 


Die Berlinische Feuer- Versichrungs-Anstalt = 
deren ansehnlicher Fond und Sonstige Soliditäte 
die gröfste Sicherheit gewährt — übernimmt Ver- 
sichrungen gegen Feuersgefahr zu den möglichst 
billigsten Prämien und können die auszuführen- 
den Aufträge zur Besorgung eingereicht werden 
bey A. F. W. Wilsmaun, Agent der 
Berlinischen Feuer-Versichrungs-Austalt 

in Stettin, Kuhftrafse No. 2. 
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Neue Glauͤbenslieder von 
Diakonus zu St. Jacobi in Stettin, 1824. Auf dieſe 
kleine Sammlung geiſtlicher Gedichte nimmt der Ders 
faſſer bis zum iſſen May Subſeription an. Die Lieder 
ſind nicht für den kirchlichen Gebrauch, ſondern indivi⸗ 
dueller Betrachtung, zur Förderung des geiſtlichen Lebens 
gewidmet. Der Preis wird erwa auf 18 3Gr. ſeſtzu⸗ 
ſetzen ſeyn. 7 5 \ * 
— nn ne 


Anzeigen. 


Seit dem erſten April d. J. wohne ich in der Bullen- 


false, No, 787, im Haufe des Kleiderinachers Herrn 
Wetzell. 8 Dr. Haffner, 


Vom aten April ab mohre ich in dem Hauſe des 
Kaufmann Herrn Kirſteim, Schulzenſtraße No. 333. 
3 Dr. Steffen. 


Mein Seidenwaaren⸗ Lager 1 

‚babe ich durch neue Einkzufe bedeutend vergrößert, ich 
empfehle dadon: Gros d-Italie, Tricotine, Gros de Ver- 

n tout soie, Satin Grec, Gros de Naples, uni und changant, 
wobei eine fehr preiswuͤrdige Gattung a Elle 16 Gr., 
und fagomirte Zeuge in den neueſten Muſtern, die Elle 
von 20 Gr. bis 1 Rihlr. 8 Gr. In ſchwarzer Waare 
empfehle ich Levuntin die Elle von 19 Gr. dis 1 Kthlr. 
4 Gr., Satın Grec, Tricotine, Gros de Berlin, fagonitte 

euge und desgleichen Rips; auch bin ich mit ſchwarz⸗ 
2 — —— 22 .. Sr 

rirten, ern w völlig aſſor . 
pfing ich 5 bedeutendes rer — 

Bourre de Soye- Umſchlagetücher 
a und Shaws | 
mit und ohne Plein in ausgezeichnet neuen Muſtern; 
durch beſondere Begünſtigung des Fabrikanten bin ich 
im Stande, die Preiſe dieſer Gegenſtaͤnde ſehr niedrig zu 
ſtellen, ich empfehle daher Tücher von 7 Kthlr.“ bis 
20 Kthlr., und 4. Ellen breite und 4, Ellen lange 
Shawis à 20 Rthlr. bis 24 Rihlr. das Stück. 

ö Heinrich Weiß 


Eine kleine Sendung extra feiner Patiſer Strohhuͤte, 
wobei auch couleurte, empfing ich directe von der Far 
brite zu Paris, ich empfehle ſolche zu 10 Rtulr, bis 
da Rihlr. pro Stuck. Seinrich Weiß. 

* 


Mein Waarenlager⸗ 
mit den imodernften Fagons in Filz und Seiden 
errnhuͤchen wieder beſtens aſſortirt, ich enthalte mich 
alles Rähmens dieſer Kasette, da die ausgezeichnet 
oͤne Güte, dieſer von mir geführten Artikel, ſich 
durch die Dauer N ar bewahrt haben. 
5 P. F. Durieux, Schuhſtraße 148. 


Haarfarben habe 


Durie us, 


Wiener Seiden⸗Locken in we 
Schuhſtraße 248, 


ich wieder erhalten. 


A. C. Bilher, 5 


* 
we 
Beſte Nualität 4 Dratb prima patentbaumwollen 
Strickgarn, debglelchen Sb, und Stickdaumwolle und 
ſchottiſchen Zwirn in allen Nummern, auch blau, und 
blau und weiß baumwollen Strickgarn habe ich wieder 
erhalten. P. F. Durieus, Schuhſtraße No. 148. 


Eine bedeutende Sendung 


Sonnen⸗Schirme, - 
ſowie auch echte englifche Patent⸗Strickbaumwolle von 
anerkannter Güte, erhielt und empfiehlt zu den billis⸗ 
ſten Preiſen S. S. B. Schultze. 

Seidene Herrn Huͤthe 
in neueſter Form, beſter Güte und bedeutender Auswahl, 
zu den billigen Preis à 3 Athlr. 12 Gr. erhielt u 
empfiehlt G. S. B. Schu 


diſche Papiere und pommerſche Pfanpbrſee 


ine, 
Staatsſchuldſcheine, ſowie alle Arten Stg e 
uft und 
verkauft fortwährend unter Zuſſcherung der un 


Bedienung S. Abel jun. am Kohlmarkt No. 429 
e in Sin, wu 
Promeſſen zur ten Ziehung der Prämien⸗ 


ſcheine, bey 


un., 


S. Abel j a 
Kohlmarkt No. 429 in Stettin. : 


Ein Handlungsdiener, des Detailhandels kundig, und 
welcher gute Zeugniſſe hat, kann ſogleich ſein Unterkom⸗ 
men finden, bey : : Borck. 


Staats ſchuldſcheine, vommerſche Pfandbriefe, ſo wie 
alle Arten Staats: und ſtandiſche Papiere kauft und ver⸗ 
Bauft fortwährend zu den angemeſſenſten Tagescourſen. 

. Marcus Abel in Stargard. 


4 Verbindungs⸗Anzeige. a 


Unſere am ıften d. M. vollſogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns, Verwandten und Freunden biers 
durch ergebenſt anzuzeigen. Woldenberg in der Neu⸗ 
mark den zten April 1824. i 4 

Carl Ludwig. Regenberg, 


Joh, Lonife Regenberg geb. Geſch. 


To des fa l. 


Die verwittwete Frau Aceiſe⸗Inſpector Schumaun 
ſtarb hieſelbſt am Aten Maͤrz, welches ich ihren mir 


unbekannten Verwandten hiemit anzeige. Pölitz den 
fen April 182434. f J. M. Bartelt. 
* 


BVekan rtmachung. 
Betrifft die Berichtigung des Tages, 
an welchem der dies ahrige Herbſtmarkt zu Stettin 
2808 ſeinen Anfang nimmt. 4 
her hieſſge Herbſt⸗Johrmarkt wird nicht, wie ſerthuͤm⸗ 
lich im Kalender bemerkt i, am Montage nach Michael, 


* 


* 


yon etſt am vierten Montage nach Michael und 


n Übrigen Tagen der Woche abgehalten werden, mel: 
2 hiedurch bekannt gemacht wird. Stettin den abſten 
1824. 
Königl. Preuß. Regierung. Ik. Abtheilung. 


AR Publitandum 

Das Vorwerk Lenzen, im Amte Belgard, welches etwa 

Meilen von Cösiin und 5 Meilen von Colberg ohn⸗ 

t einer Poſtſtraße belegen if, fol von Trinitatis 
1024 ab auf ſechs nach einander folgende Jahre in Zeit⸗ 
pacht ausgebeten werden. 

Dleſes Vorwerk vereinigt eine angenehme Lage dicht 
bey der Stadt Belgard, dem Sitz des Landrathe⸗Amts 
und eiger Poſttatien, mit günſtig wirthſchaftlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen. 

Es entbaͤlt: 

2) an Acker inel. 5 M. 144 UN. dreyiährig Land 
552 More. 7 [IR. 


„ dz an Arten „ 4 * 

een Wieſen 17 27. 

dg an pridattver Huͤtung. 749 Ws 
e) an Gewäſſern . 96 136 5 

und f) an Wegen, Triften, Hof⸗ 

5 und Bauſtellenn 30 30 4 


hi alſo in Summa 1609 Morg. 19 UN. 
Das Vorwerk iſt überdies bereits ſeparirt. 
Dazu wied verpachtet: * 
1) die Brar⸗ und Brennerey, welche durch ihre Nähe 
bey Belgard und mehrern Staͤdten ſehr gut zum 
Abſatz belegen iſt, 7 0 


bie d n auf den bey dem Vorwerk belegenen 
7 en, un 

J verſchledene kleine Pachtſtuͤcke an Aeckern, Wleſen 
R 5 


Der Termin 2 der —＋ dieſer Verpachtung abzu / 
tenden Lieitation iſt auf den zten May d. J. in dem 

mtsbauſe zu Belgard, angeſetzt worden. Wir laden da⸗ 
ein, ſich am gedachten Tage zu der 


jer die Pachtluſtigen | 
; (set Lieitation Vormittags um 10 Uhr eimufin⸗ 


„ und bemerken, daß Nachgedote nickt angenommen 


rden. Die Pachtliebhaber müſſen ſich indeß vorber 
ber ihre ane und eich den legitimiren und 
eine Kaution zur Sicherheit ihres Gebots deponiten. 
— 4 u der Pacht find bey der Regiſtratur 
zwei b ns zu erſehen. _ Eöslin den aten April 
1824. „Preuß. Regierung: II. Abtheilung. 


Edictal Citation, 

Von der Königl. Juſſih Kammer der Herrschaft 
Schwedt wird der ſeit 1 Jahren verſchollene VBaͤckerge⸗ 
ſelle Johann Christian Grauel, Sohn des verſtotbenen 
Bäcker meiſtets Chriſtian Grauel aus Fiddichow, der im 
Monat November 1806 als Rekrut nach Königsberg in 
Preuß en gegangen, dort in die Feldbackerel aufgenommen 
fein fol, und ſeit dleſet Zeit keine Nachricht von feinem 
Leben oder Aufentbalt gegeben hat, nebſt feinen etwa sus 
tückhelsſſenen Erben und Erbnehmern hierdurch öffentlich 


vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und zwar laͤngſtens 
in dem auf den 26ſten Auguſt 1824 Vormittags ro Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Kammer Aſſeſſor Maͤnell in Fid⸗ 
dichom angeſetzten Termine perſönlich, ſchriftlich oder 
durch einen geſetzlich zulaͤßtg, und gehörig: legitimirten 
Bevollmächtigten, wou den Vorgeladenen die hieſig en 
Juſiii Commiſſarlen Luckwald und Stadtſondtikus Eisle⸗ 
den in Vorſchlag gebracht werden, zu melden und da⸗ 
ſelbſt weitere Anweiſung, im Fall feines Ausblertens aber 
zu gewaͤrtigen, daß er für todt eiklaͤtt, und fein ſaͤmmt⸗ 
liches zurͤcknelaſſenes Vermögen feinen naͤchſten Erben, 
die ſich als ſolche dazu geſetzmaͤßig ausweiſen tönnen, 
werden zugeeignet werden. Urkundlich unter des Ger 
nichts Siegel und Unterſchrift ausgefertigt. Schwedt 
den 29 ei 45550 3 
nigl. Preuß. Jußn Kammer der Herrſt 
Schedt. Herrſchaft 


s PROC LAMA 
Von dem Durchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herten Friederich Wilhelm, Könige von 
Preußen ze. ꝛc., Unſerm allergnaͤdigſten Könige und 
Herrn Wir zum Hofgerichte von Pommern und Ruͤgen 
verordnete Director und Aſſeſſores thun kund: Es hat 
der Wohledle und Veſte von Bornſtedt auf Nellow, Nas 
mens ſeiner Töchter und der Wohlehrenveſte und Wohl; 
gelabrte Raths verwandter Braun in Wolgaſt, als Kur 
tator der Freyherrlich von Falkenſtein ſchen minderjähris 
gen Töchter, als Teſtaments⸗Erben des im May v. J. 
verſtorbenen Herrn Landraths von Wolffradt zu Luͤſſow, 
dem Koͤnigl. Hofgerichte angezeigt, daß, weyn fie gleich 
über die Verſchuldung dieſer Verlaſſeuſchaft überall kein 
Beſorgniß hegten, ſie es doch wegen des dabey eintre⸗ 
tenden Intereſſe von Minderjährlaen, rathſam und nr 
thig fänden, ſolche nur fub beneficio legis et invenran 
anzutreten und daß fie zu deren Richtigſtellung um die 
gewohnlichen Edietal⸗Ladungen bitten wollten. Wenn 
nun dieſem Geſuche auch deferiret worden; fo eitiren, 
Kraſt tragenden Amts, Wir hlemlt alle dieienigen, wel⸗ 
che an der geſammten Verlaſſenſchaft des verforbenen 
Herrn Landraths Bleichert Wilhelm von Wolfftadt, ver“ 
mals auf Luͤſſow, aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Forderungen und Anſprüche zu haben vermeinen, baß N? 
ſolche am raten Februar, zoſten März, oder agſten April 
d. J. biefeldft vor dem KM Hofgerichte, Morgens 
so. Ahr, gehörig angeben und ermeistich machen, bey 
Vermeidung der vorgeſchriebenen Rechtenachtheile un, 
befonders der Strafe der Praͤcluſive und völligen Abel, 
fung, als welche durch den am aßſten May d: 
publictrenden Abſchled alle ſobann etw noch taritirende 
Gläubiger zu gemärtigen haben. Datum Greiſewal' 
den ı2ten Januar 1824. 2 
(L. S.) Von wegen des Königl. Hofgerichts uber 
v. Möller, Director. 


(Siebei eine Beilage) 


u 


Beilage zu No. 29. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Vom 9. April 1824. 


3 u 


Sonnabend den z4ſten April d. J., Vormittags 1x uhr, 
ſollen in der Kloſter⸗Gexichtsſtubs die Wohnungen in der, 
der Armen,Caſſe zugehoͤrigen Caſematte, an den Meiſt 


ver miethen. 


eiſt⸗ 
bietenden vermierhet werden. Stetyin den 5. April 1824. 


Die Armen⸗Direction. Maſche. 


Der zweite Boden der großen Stadthoftemiſe, wel⸗ 
cher von den bisher darauf befindlichen Effecten der Ser⸗ 
ois und Einquattirunas Deputation geräumt wird, ſoll 
kum iſten May e. vermielhet werden, wozu der Termin 
auf den ızıen April e., Nachmittag 3 Ahr, auf der 
großen Rathsſtube angeſetzt wird. Stettin den 22. Maͤrz 
2824, Die DeronvmierDeputation. Friderict. 


— 


Zu verpachten. 


Zur anderweitigen Verpachtung des vor dem Ziegen; 
thore belegenen, der Kämmerey zugehorigen Stab, und 
Brennholzhoſes, iſt ein Termin auf den ızten April d. J., 
Vormittag um 10 Ubr, auf der großen Rathsſtube ange⸗ 
fetzt, wozu die hierauf Reflectitenden hiemit eingeladen 
werden, und wied die Bekanntmachung der nähern Bedin⸗ 
gungen im Termin erfolgen. Stettin den 24. Mars 1824 

Die Oeconomie⸗Deputatlon. Sriderici. 


Saus verkauf u. ſ. w. 

Es fol das hieſelbſt in der Fiſchſttaße unter No. 16 
belegene Haus der verſtordenen Frau Wlltwe Schildener, 
wotin ſich ſechs heitzbare Zimmer und ein Saal, Küche, 
Speiſekammer, ein gemölbter Keller u. f. w. befinden, 
und wozu auch ein auf dem Hofe ſtehendes Hintergebaͤnde 
und ein dabey befindlicher kleiner Garten gehoͤret, im⸗ 
gleichen auch zwey zu ibrer Verlaſſenſchaft gehörige 
Kirchenſtände in der St. Nicolai, und St. Marſenkirche 
biefeibft öffentlich an den Meiſtbletenden verkauft wers 
den. Es ſind dazu die Aufbots Termine 
auf den aritem dieſes Monats, 

den zten April und 
N den aiſten April dieſes Jahres 
deſtimmt. Es werden Kay ftiebhaber daber eingeladen, 
ſich an dieſen Tagen des Morgens um 10 uhr in, dem 
Haufe des Herrn Syndiel Dr, C. Geſterding einsufinden, 
ihren Bot zu Protocoll abzugeben, und dem Befinden 
nach den Zufchlag oder welteren Beſcheid zu erwarten. 
Breifswald den ısten März 1824 
G. v. vahl, als Erecutor des Teſtaments 
der wohlſeel. Frau Wittwe Schildener. 


PROC LAMA. 


Alle diejenigen, welche aus irgend einem rechtlichen 
Brunde an den Nachlaß des in Noſſendorff verfiorbenen 
Bauern Daniel Friedrich Barbaum und deſſen gleichfalls 
— orbenen Eh 


prüche zu daben glauben, werden biemittelſt auf An, 


ort Dfifwine heimlich entfernt hat, 


rau Sophia Dorothea gebobrnen Weſſe I getkagen. 


trag der Erben aufgefordert, ſolche bey Strafe des Aus; 
ſchluſſes in dem auf den z ſten April dieſes Jahres 
Morgens 9 Uhr angeſetzten Termin hieſelbſt ſpeciſteirt 
und begfaubiget anzumelden. Datum Loitz id Neu , Bor⸗ 
pommern den i9ten Marz 1824. 


Koͤnigl. Kreisgericht hieſelbſt. 


Waſſermuͤhlen Verpachtung. 

Der Mahlgang auf dem hieſigen Werke ſoll auf 3 Jahr, 
vom ıften Junius 1824 bis dahin 1827, im Wege der 
Submiſſton an den Meiſtbietenden verpachtet werden 
und find die Pachtbedingungen jeder Zeit bey dem Koͤnigl. 
Haupt⸗Eiſen Magailn in Stettin und bey uns einzuſe⸗ 
hen. Am iſten May d. J. früh zo Uhr werden bie eln; 
gegangenen Submiſſtonen hier eröffnet, daher Pachtluſtige 
aufgefordert werden, bis dahin ihre Submiffionen verfier 
gelt und Frankirt bey uns einzureichen. Torgelow am 
ayſten März 1824. Koͤnigl. Preuß. Huͤtten⸗Amt. 


Ju verauctioniren dufferhalb Stettin. 
In Termine den aſten April c. a. Vormittags ro Ude, 
ſollen zu Kanckelſitz ohnweit Lades und Regenwalde nach⸗ 
ſtehende Gegenſtande, als: eine Floͤtenuhr, eine Stutz⸗ 
uhr, ein Sopha mit rothem Maroquin übersogen, zwey 
große Trimeaux mit Mahagoni Rahm, zwey andere 
große Spiegel, mehrere andere Mahagoni⸗Meubel, als; 
Secretair, Spieltiſche, Eckſpind, Waſchtiſch, eine Ruhe⸗ 
hettſtelle nebſt Madratze von geſottenen Pferdehaaren 
u. .. w., öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant verkauft werden. Greiffen⸗ 
berg den ziſten März 1824. 
: 75 — Cober, Koͤnigl. Juſtizrathy. 
Vigore Comnulſionis. 


Steckbrief. 


Der Invalide Unterofficier Andreas Schönebeck vom 
Iten ſchleſiſchen Linien Infapterie⸗Regiment 3 des Dieb⸗ 
ſtabls eines Staatsſchuldſcheins über zeo Nthir. drin⸗ 
gend verdächtig und da er fich von feinem Aufenthalts, 

5 | 0 er eng = 
Behörden, auf denſelben vigillren zu laſſen und ihn, 
wenn er ſich treffen läßt, gegen Erſtattung der Kofen 
unter ſicherm Geleit anhero transportiren zu laſſen. Der 
re. Schönebeck iſt 36 Jahr alt, 7 bis 8 Zoll groß, bat 
dunkelbraunes Haar, blaue Augen, ein langes fein pocken⸗ 
natbigtes Geſicht; er iſt bey feiner Entw dung ai 
einem dunkelblauen tuchenen Ueberrock, gelben 
a zul — 8 111 1 — 42 80 und 
t eine t Wachsleinen 
8 Eoisendube den 3. April 133. 

Königl. Preuß. 


* * 
sah 
— 


— 


zu verauctioniren in Stettin. 
Auctien uͤber 10 halbe Faͤſſer neue Smirn. Rofinen 
und 3 Kiſten gelben Schweſel Sonnabend den zoten 
dieſes, * 5 25 — 2 — . — 
ric au er e keßcaviar, und Porto 
in kleinen Rollen. Seel. G. Arnſe Witawe. 


Am Montag den ıaten April werde ich in der Bau⸗ 
Braße No. 547 eine Auction über mehrere theils ſehr 
wenig gebrauchte Meubel abhalten, darunter find mehr 
tete Spiegel, Sopha's, Stühle und verſchiedene Spinde. 
ä > Thebeſius. 


Fur Rechnung der Aſſuradeurs wird am 13ten April 
2 % Nachmittags a4 Uhr, im Speſcher No. 52 eine 
Parthie von 
49 Tonnen Berger Leberthran und 
4 ganzen und 12 halben Faͤſſern ſchwed. 3⸗Ktonenthran 
1 Mäckler Herrn Werner meiſbietend verkauft 

erden. 


* 


Am Muütwoch den 14ten April, Nachmittags um 
2 Uhr, ſollen in der ehemaligen Dienſtwohnung des Nen⸗ 
danten Barentz auf dem Nünzhofe verſchledene, von dem⸗ 
{ben bey feiner Abtelſe von hier zukückgelaſſene Effee⸗ 
n, worunter ſich auch ein eiſerner Brato fen, eine der⸗ 
leichen Platte zum Feuerheerd nebſt Fupfernen Koch, 
pfen und mehrere Thüren, Fenſter und Feuſterladen be⸗ 
finden, gegen gleich baare Bezahlung an den Meiftbier 
enden verkauft werden. f 


£ Schiffeverfaeuf. 

Eine in brauchbarem Stande fich befindende Leichter⸗ 
cht, 285 Laſten groß, ſoll, mit vollſtändigem Inven, 
rtum, am asſten April d J. an den Meiſtdietenden 

verkauft werden; Liebhaber werden dazu in meine Woh⸗ 

aung ergebenſt eingeladen. Wollin den zten April 1824. 

Sa Strantmann. 


Zu verkaufen in Stettin. 
4444 
Ein Pferd, braun von Farbe, zum Reiten und 
2 Fahren in gebrauchen, ſomie ein einfpänniger Wa⸗ 
2 522 ER Reh zu verkaufen, Breiteßtaße 
b. 393. 
F 
0 Dee 
Sehr ſchon geriſſene dſterreichiſche und 
+ böhmifche Bettfedern, und ſehr ſaubere Dau⸗ 
nen, find ſo eben angekommen und zum bil⸗ 
ligen Preis zu kaufen, 
Breiteſtraße No. 393. 
Rpogoogo ogcofoofo 


Alle Sorten franjöfffche rothe und weiße WW. i 0 
wir auch ſpanſſche Weine — aufe zu ie ne 
A Johann Gottlob Walter. 


Sehr ſchönen und dicken Ener habe ich fo eben von 
Bordeaux empfangen, und wird folder billig verkauft 
von Johann Gottlob Walter. 


Schöne bächene Felgen zum bieſigen Gebrauch, und 
zum Vetſchiffen ſehr brauchdar, verkaufe billigit. 
- Johann Sottlob Walter. 


Beſter neuer Rigaer Säe, Leinsamen, if billigſt 10 
E ben X. sr a ng 
24 Stück ſchwarzen Merino billigſt bey 
F. W. Rahm 


5 


Veraͤnderungs halber find; mehrere theils noch neue und 
ungebrauchte, theils gebrauchte, Meubles, fo wie auch 
Haus⸗ und Küchengeräth ſogleich biulgſt zu verkaufen, au 
der Bau: und Muͤnchenſtraßen⸗Ecke No. 477, eine Treppe 
hoch. Stettin den 6. April 1824. 


Memeler Ste, Leinſaamen bey 
Guſtav Lobeck, große Oberſtraße No. 6. 


— —— ——t —— — ͥ — — — — 
Neuer rother und weifser Kleefaamen, franzöfifcher Lu- 

zernſaamen, Thiimorheenfaamen und neuer Rigaer Leinfaa- 

men bei Boettcher & Freyichmidt. 


Kron:Säeteinfaamen bey 
DE l Silber, Schuhſtr. No. 861. 


Feinen, mittel und ord. Caffee, CEopenh. und Bor 
deauxer Syrop, feinem ſtarken Jamaica Rumm, in großer 
und kleinen Gebinden und Flaſchen, feine Caſſia, Mus cat⸗ 
Nuͤſſe, neue Prov.⸗Mandeln, Copenb. Wallfſch⸗ und 
3. Kronenthran, ſehr billig bey 

Grone & Comp., große Oderſfraße No. 22. 


iſche reinſchmeckende gelbe Pächterdutter, vorzüglich 
ſchoͤnen holland. Hering und beſten Honig in kleinen Faß⸗ 
chen verkaufe ich zu den billigſten Preiſen. 
J. G. Ninow, Schulzenftraße No. 206. 


Saure Salzgurken find jetzt wieder ſchoͤn zu haben, der 
Borck. 


Pin be 1 Blasfenfier in Waarenausſiedun- 
abe ich billig abzulaſſen. 
Zech „ Louiſenſtraße No. 752. 


Eine klei von eichen Holl, circa 
„Jahr alt, mit We eg nd Riemen, iſt iu ver⸗ 
aufen; das Nähere darüber iſt bey dem Herrn Schmidt 


auf dem Raths holkhof zu erfragen. 


.. . u ER ERTE" 
ad 2 Se ee ZZ ZZ EZ ZZ 
Beſte geriſſene Boͤhmiſche Bettfedern 
& 14 Gr. Cour. das Pfund und Niederungs 
ſche ungeriſſene Bettfedern und Daunen 
prima Sorte, ſind zu n Preiſen 
zu haben bei ‚Morik sen, 
Locknitzer⸗ u. kleinen Oderſtraßen⸗Ecke 
Nr. 1052. 


2422724442242 7 


Schuhmacherpech verkauft billig 
s 9. Schmidt Witwe, 
i am Bollenthor. 


ir 


Ein aus 6 Stuben, einem Laden, 2 Kammern, Boden: 
tum und Keller deſtehendes Wohnhaus ſoll aus frener 
Hand verkauft werden. Kaufllebhaber können das Naͤ⸗ 
here Frauenstraße No, 1120 zweite Etage erfahren und 

r Gebot darauf abgeben. 

Fw ã ͤ V 

Mein am Ptadrien No. 120 belegenes Haus, wobey 
Stallong, Hofraum, Harten und Wiefe, bin ich willens, 
aus freger Hand iu verkaufen; Kaufliebdader wollen 

bey mir melden und das Nähere erfragen. Stettin 
den sten April 1824. C. F. Bielcke. 
— 
3 MNiethsgeſuch. 

Wer zu Johanni oder früher eine bequeme Wohnung 
von 5 bis 6 Studen in der zweiten Stage nebſt Pferde⸗ 
dall, Wagengelaß und Fusterboden zu vermierhen hat, 
erfährt einen zuhigen Miether in der Zeitungs⸗Exped. 


ei Zu vermiethen in Stettin. 
in meußlirtes Zimmer nebſt Cabinet am grünen Par 
radeplatz ſtebt ſen J g 4 
Wo? . die Zeitungs Er: En ab iu esrmicnben 


. Pianoforte und Guitarren find zur Miethe zu 15 
bey. g Ben ee jr 4 


Zwey bis 3 Stuben mit oder ohne Meubel find im 
ee okwederſtraße No. 589 fügleich zu vers 


2 — ann en 

Moͤnchenſtraße No. 467 nahe am Roßmarkt find 
zweiten Etage 3 Stuben, Kammern, Küche, oa 
Keller und Boden, im Ganzen oder theilmerfe, zum 
iſten May zu vermiethen. 


In einer angenehmen Gegend der Stadt ſind ſogleich 
mehrere Zimmer, mit auch ohne Meubel, nebſt Kuͤche ze. 
fo wie auch ein Pferdeſfall zu vermiethen. Wo? erſaͤbr 
man in der Zeitungs⸗ Expedition. 


Die dritte Etage, in der Breitenſtra i 
um after July — dermiethen. rat Ng. 206, 16 


In der kebhafteſten Gegend der Stadt if eine meu⸗ 
bliite Stube mit vielen Beauemlichkeiten, am liebſten an 
einen beiahreen Mann, der fein Geſchäft außer dem 
Bee bat, ſogleich gegen eine billige Miethe zu übers 

en. Näheres Breiteſtraße No. 397 bey 
C. F. Rom 


der Loui No. iſt zum gi 1 
a, 20 die Rage no — 3 ohne en 
dermiethen. f f 
. , del Sa ur de 
r F * 
then. e u 


U 


— 


Zwey Stuben und ein Cabiner nach vorne, ſo wie 
eine Stube nach hinten heraus, Küche, Bpeiſekammer, 


Keller und Bodenraum, iſt zu Michaeli oder zu Jodanni 


an einen ſtillen Miether abzulaſſen, in der Grapengleßer⸗ 
firaße No. 424. a 


Große Wollweberſtraße No. 568 in der dritten Etage 
find 2 Zimmer, 2 Kammern, Küche, Kener und Boden⸗ 
raum zu Johannd d. J. zu vermiethen. 


Im Haufe No. 324 am Koͤnigs platze if zu Jobanni e. 
die unsere Etage mit, oder auch ehne Stallung zu ver⸗ 
miethen, und das Naͤhere im Haufe felbfi zu erfahten. 


n der kleinen Dohmſtraße No. 691 iſt zu Johann 
dieſes Jahres eine Wohnung zu vermiethen, beichend 
in nier Stuben, zwey Kamme , zweß Küchen, Spziſe⸗ 
kammer und gebörigem Holzgelaß. Deters Loge 
kann guf Verlangen auch getheilt werden. 
In der Louiſenſtraße No. 748 iſt eine meublirte Stube 
nebſt Kammer zum rſten May zu vermiethen, und in dem⸗ 
ſelden Haufe 2 Treppen hoch in der nach hinten hinaus 
gelegenen Stube das Nähere darüber zu erfragen. 


Ein Logis nabe am Schloß, beſtehend aus 3 Stuben, 
Kammern, Küche und Holzgelaß, if zu Jobanırt oder 
verhäitnifmäfig ſogleich zu vermiethen; das Nähere . 
Fuhrſnaße No. 343. 3 


Oderſtraße No. 62 iſt die dritte Etage, beſtehend aus 
2 Stuben, Küche, Speiſekammer, Maͤdchenkammer und 
Holzkeller ſogleich oder zum zitem July za vermiethen, 
das Naͤbere ift daſeldſt zu erfragen. 


Ein ganz trockner gewölbter Waarenkeller as 
Schuhſtraße 148. billig zu vermiethen. 


In der Frauenſtraße No. gor find gute Böden und 
Keher billigſt zu vermiethen, auch ii noch von der eng⸗ 
liſchen Wagenſchmiere zu 2 Sgr. pr. Pfd. in baben. 
Stettin den 6. April 18924. 


Ein Waarenfelter, fo wie Stall N de, if 
er, fo wie tühere If große Berz 


fogleich zu vermierhen. Das N 
No. 74 eine uns hoch 5 Ae 


Di ite Etage am im Haufe No. 108 
5 2 ns 4 am Krautmarkt im Kay No. 2080 


zu vermiethen aufferhalb Stettin. 
Ein SommersLonis, befiehend aus — Pd 
[3 


Wiefenvermiethung. - 

Eine Oderwieſe von 8 Magded. Morgen, im zweiten 

Schlage, Frauendorff gegenuber gelegen, iß in vermie 
ten, große Wollweberſtraße No. 562. 


— 


kannt gemacht. Stettin den sten April 1824. 


1 


Eine urwtit der Stadt belegene balbe Haus wieſe if 
ſogleich zu vermiethen. Das Nähere Pladiin No. 125. 


Eine ungefähr dreisiertel Haus wieſe im kleinen Stein⸗ 

zwiſchen dem Blockhauſe und dem Zoll im zweiten 
Schlage iſt zu vermiethen, und das Nähere zu erfahren 
in Stettin, Kuhſtraße No. 287. 


Bekanntmachungen. 

Bey Vermeidung der Pfaͤndung und Beſtrafung der 
Conttavention, darf ſich auf den Feldmarken Moͤhrin⸗ 
gen, Stoͤven, Boblin und Carom, ausgenommen der 
Herr Major von Flemming, welcher dieſe Feldmarken 
noch bis Trinitatis d. J. gepachtet hat, Niemand, auch 


nicht unter dem Vorgeden dazu von ihm erhaltener 
Erlanbulß mit einem Gewehre detteten laſſen, da der; 


gleichen Bewilligungen geſetzlich und kontraktlich ungül⸗ 
tig find. Dies wild von Seiten des Paͤchters dieſer 
Jagden von Trinitatis d. J. ab, in Gemaͤßheit eines 
ergangenen Reſecipts der Königl. Hoch verordneten Res 
gierung bier vom iſten d. M, hierdurch oͤffentlich de; 


Damerow. 


Neue Mesſinaer Apfelſinen, Citronen, grüne Pometan- 


zen, ftifcher Caviar, neue Sardellen und feinftes Pio.“ 
Oehl bey Li ſchk e. 


Schönen ſtarken geräucherten Schleuſenlachs 5 
Es . bey C. . Gottſchalck. 


Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte 
Anzeige, daß ich mich als Damenkleidermacher hieſelbſt 
etablirt habe. Mit der Verſicherung einer billigen und 
prompten Bedienung derer, welche mir guͤtiges Zutrauen 
ſchenken wollen, verbinde ich die Bitte, mich mit geneig⸗ 
tem zablreichem Zufpruch zu beehren. Meine Wohnung 
iſt kleine Oderſtraße No. 1046. Carl Soltz. 


Schiffsgelegenheit nach Rouen weiſet nach 
5 C. A. Secker, Schiffs mäͤckler. 


Einem hochtuverehrenden Publikum zeige ich hiemit 
ebenft an, daß ich wieder eine neue Sorte em 
pfeifen angefertigt babe, die fich durch die Art, daß man 
aus denſelben recht kühl und angenehm raucht, von den 
andern unterſcheiden, und deshalb den Nahmen Bejunds 
beitspfeifen führen werden. Jedem meiner Herren Abs 
nebmer, die mich mit ihrem Beſuch beehren, werde ich 
über die nähere Behandlung eine gedruckte Inftryerion 
gratis ertheilen. Stettin den 8. April 1824. 
. ch. Richter, aan C 
Sagen: und gr. Oderfiraßen.Ede No. 68, 


— —— 
N ze ich jetzt in — 9 ſub No. 
062 i eiten Etage wohne, bri 
Semniniß. Gin den 9. Mpril 1824. rät 
Sturm, Steinſetzermelſter. 


Widerruf. 


Den auf den toten d. M. zum öffentlichen Verkauf 
eines Oderkahns angefetzren Termin heben wir hiemit 
auf, Sterin den sten April 1824, 


Ph, Behm & Comp, 


Ein junger ſchwarter Hund, von Natur geſtutzt, und 
weißen Zehen an den Vorderfußen, hat ſich verlaufen, 
Der letzige Inhaber des Hundes wird erfucht, feibinen 
in No. 525 am gruͤnen Paradeplatz gegen eine Beleh⸗ 
nung von 1 Kthlr. Courant abzuliefern. 

Sg 


Zu verdinfen. 
eh 
Seifhber Stein kalk % 
von der Königl. Bergfactorey zu Podejuch iſt 
einzeln und in Partheyen ſtets billigſt zu haben, * 
in der Niederlage hey Lieber & Schreiber, & 
Breiteſtraße No. 290. * 
FE T* 


* 


Auf der Neptunus⸗Muͤhle, gegen Pommeraͤnsdorff bes 
legen, find fortwährend alle Sorten fichtener Dielen, 
Bretter, Schalen, Wiertelhölzer und Latten zu den billigs 
fien Prelſen zu haben; auch werden daſelbſt Sagebloͤcke 
in Lohn geſchnitten und darf man ſich deshalb nut an 
den Muͤller Lange wenden. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin zins - Preußifch Cour. 
den 30, März 1824. — . 
ee 4 | 893| 89} 
Pram -Staats-Schuldicheine ,.. , 41447/1441 
Pr. Engl. Anl. 1818. a. 61 Thlr. 5 |1043|1033 
Pr. Engl. Anl. 1822, a, 64 Thlr.. 5 1034] — 
Banco-Oblig. b. incl, Litt. H. 5„ 6294 90 
Churm. Obl. m. lauf, Coup. 437 
Neum, Int,-Scheine do-. „448 — 
Berliner Stadt-Obligationen .. n 1035/03 
Königsberger 0. „ „eli 
Elbinger do, fr. aller Zins. 24 — 
Danz, do. in Th. Z. v. 3. Jul. 10.40 — 
dito do. in Gl. Z. v. a. Jul. 10, 633 — 
Weltpreußifche Pfandbr.. |. 4 } 373] — 
dito vorm. Poln, Anth. do. 413641 — 
Gr. Herz, Posens dito gein. 884864 4 90 — 
Oſtpreuſsiſche Pfandbriefe 118810 — 
Pommerfche dito er... + Jıordlıor 
Chur- u, Neum, dito — * 4 |1024| 102 
Schlefifche dito .... 41 — 19 
Pommer. Domain, dito .... 5 I 1104 
Märkifche dito dito u... SI — j104 
Oſtpreuſs. dito dito ref SI 1038 
Rückst, Coup. d, Kurmark ,...|—- 32 — 
dito dito Neumark, . . 4 
Zins- Scheine d. Kur · u. Neumark, | = 1 34 | — 


